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        Eine Familie in Lutz-

mannsburg hat junge Frauen 

und Mädchen, die aus dem 

Krisengebiet der Ukraine 

flüchten mussten, bei sich 

aufgenommen.  

   Da sie bei ihrer Flucht nur 

das Notwendigste mitneh-

men konnten, wird zur Zeit 

versucht, diverse erforderli-

che Hilfsgüter zusammen zu 

tragen. 

   Was noch speziell fehlt, 

wäre ein nicht mehr benötig-

ter Laptop. 

  Zwei Mädchen, 9 und 12 

Jahre alt, erhalten immer 

noch Fernun-

terricht, dies ist 

momentan nur 

dürftig über ein 

Handy möglich. 

 

   Sollte jemand einen Lap-

top / ein Notebook zur Verfü-

gung stellen können, ersu-

chen wir um Mitteilung am 

Gemeindeamt. 

Tel.: 02615/87202 

Unterstützung für Mädchen aus der Ukraine 

GV 

Trotz der, von der Corona-Pandemie und dem Ukraine-Konflikt 

begleiteten, sehr turbulenten Zeiten, kehrt doch auch wieder ein 

wenig Routine in den Alltag ein und das ist gut so. 

In den Kinderbetreuungs– und bildungseinrichtungen wurde Fa-

sching gefeiert und der Veranstaltungskalender der Gemeinde 

wird wieder umfangreicher (mehr darüber im Blattinneren …) 
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   Am 17. Dezember 2021 wurde der Voran-

schlag für das Haushaltsjahr 2022 vom Ge-

meinderat beschlossen. 
 

Ein kurzer Auszug über  

einige geplante Vorhaben:   EUR 
 

FW-Auto Lmb., Teilzahlung 67.600,00 

FW-Auto Lmb., Rückl.zuführung 70.000,00 

Straßenbauten (Baulandschaffung) 312.000,00 

Wasser-u.Kanalbau       ( - “ - ) 325.400,00 

Ortsbeleuchtungsbau    ( - “ - )    30.000,00 

Grünanlagenbau            ( - “ - )   75.600,00 

Strom-, Kabelanschluss ( - “ - )   45.500,00 

RHB Zagabach      45.000,00 

Instandhaltung von Güterwegen   12.000,00 

Ortsbeleuchtungsbauten     5.000,00 

Einzäunung FH Strebersdorf 10.000,00 

Traktormäher 15.000,00 

Kanalbau u. –instandhaltung 21.500,00 
 

 

   Der Gemeindevoranschlag ist nach der VRV 

2015 und zweigeteilt nach einem Finanzie-

rungs– und einem Ergebnisvoranschlag zu 

führen. Es ergeben sich folgende Summen: 

 

Finanzierungsvoranschlag 

Einzahlungen 3.471.900,00 

Auszahlungen 3.301.400,00 

Saldo 170.500,00 
 

(Bei Berücksichtigung der zweckgebundenen Rückla-

genzuführungen und –entnahmen (-248.800,00), der 

vorhandenen Mittel für die Kautionseinlösung Bauhof 

u. Altst.s.zentrum (96.000,00) und der zusätzlich not-

wendigen Mittel für die laufenden Leasing-Kautions-

beiträge (-17.700,00) ergibt sich eine Differenz von 

0,00). 
  

Ergebnisvoranschlag 

Erträge 2.757.800,00  

Aufwendungen 2.728.200,00 

Nettoergebnis 29.600,00 

Rücklagen  -248.800,00 

Nettoergebnis mit Rücklagen -219.200,00 
 

(Im Ergebnisvoranschlag sind u.a. Personalrückstel-

lungen, Abschreibungen und Auflösungen enthalten)  

K.G. 

17.12.2021 
    

   Nach Ausscheiden von 

Frau Tanja Weber aus dem 

Gemeinderat wurde Herr 

Siegfried Tritremmel auf das 

frei gewordene Gemeinde-

ratsmandat berufen. Als Er-

satzgemeinderat wurde Herr 

Gerhard Höller berufen. Bei-

de wurden vom Bürgermeis-

ter vor dem Gemeinderat an-

gelobt. 
 

 Herr Erwin Ohr wurde frakti-

onell als neues Gemeinde-

vorstandsmitglied bestellt. 

Er ist weiters für die Markt-

verwaltung und den Bereich 

Umwelt (Umweltgemeinde-

rat) zuständig. K.G. 

   Mit der Projektentwicklung 

Burgenland (PEB) wurde eine 

Baumanagementvereinba-

rung betreffend die Planung 

eines eventuell neu zu errich-

tenden Bauhofs abgeschlos-

sen. 

 

21.02.2022 
 

   Herr Sebastian Mörkl wur-

de nach Ausscheiden von 

Frau Astrid Satovich fraktio-

nell zum neuen Mitglied des 

Ortsausschusses Strebers-

dorf bestellt. 

 

   Mit der noba Massivhaus 

Lutzmannsburg GmbH wurde 

ein Nachtrag zur Vereinba-

rung gemäß den Bestimmun-

gen des Raumplanungsgeset-

zes betreffend das Projekt 

„Hofwiesäcker“ abgeschlos-

sen. Für diesen Bereich wur-

de auch ein neuer Teilbebau-

ungsplan beschlossen. 

 

   Die 10. Änderung des digi-

talen Flächenwidmungspla-

nes wurde ebenfalls be-

schlossen. Hauptsächlich 

davon betroffen ist das neue 

Baugebiet neben der Bach-

gasse, die Neuerrichtung des 

Billa-Marktes und die Erwei-

terung des Thermengebie-

tes. 

 

   Eine weitere Beteiligung an 

der lokalen Aktionsgruppe 

mittelburgenland plus, im 

Rahmen der EU-Förder-

initiative LEADER, wurde für 

den ZEITRAUM 2023-2029 

beschlossen.  
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  Eine vorgesehene Rücklagenentnahme für den Ankauf eines FW-Autos wurde nicht umgesetzt, da der Ankauf um 

ein weiteres Jahr aufgeschoben wurde. Zusätzlich wurden EUR 150.000,00 einer Allgemeinen Haushaltsrücklage 

zugeführt. 

   Im Nettoergebnis der Ergebnisrechnung sind die Abschreibungen von Anlagen abzüglich der Erträge aus der Auf-

lösung von Investitionszuschüssen mit einer Belastung von ca. EUR 290.000,00 enthalten. 

  Der Rechnungsabschluss der Gemeinde Lutz-

mannsburg für das Haushaltsjahr 2021 wurde 

am 21. Feber 2022 vom Gemeinderat beschlos-

sen.  K.G. 

   Beim negativen Geldfluss aus der voranschlagswirksamen Gebarung ist zu berücksichtigen, dass der Erwerb des 

Gemeindeamtes im Betrag von ca. EUR 371.500,00 enthalten ist, diese Mittel jedoch schon über die Jahre durch 

Kautionszahlungen angespart wurden. 

   Somit würde sich ein Saldo von ca. + EUR 237.600,00 ergeben, in welchem jedoch die Darlehensaufnahme für 

die operative Gebarung im Betrag von EUR 200.000,00 enthalten ist. 

   So gesehen konnte u.a. auf Grund von Sparmaßnahmen, trotz der relativ hohen Ausfälle, der Finanzierungshaus-

halt relativ ausgeglichen abgerechnet werden. 
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     Wir   

gratulieren ... PERSONALIA 

… Anton Kainrath    Dezember 2021 (im 73. Lj.) 
 

… Anna Magedler   Dezember 2021 (im 91. Lj.) 

   Wir  

gedenken  

 an ...

StA 

Wir weisen darauf hin, dass die Rubrik „Personalia“ keinen Anspruch auf Vollständig-

keit erhebt. Sollte es gewünscht werden, Aus- zeichnungen, Jubiläen, Studienabschlüsse, 

Berufsabschlüsse u.dgl. zu veröffentlichen, bitten wir um Bekanntgabe, soweit dies dem 

Rahmen unseres Gemeindeblattes entspricht, werden wir dies gerne berücksichtigen.  

… Christian Zugmayer-

Preleitner  

zum 80. Geburtstag  

(Dezember 2021) 

… Günter Spindler  

zum 80. Geburtstag  

(Dezember 2021) 

… Johann Ifkovits  

zum 85. Geburtstag  

(Jänner 2022) 

… Karoline Kobelrausch  

zum 85. Geburtstag  

(März 2022) 

… Erich Artner  

zum 85. Geburtstag  

(März 2022) 

… Mag. Sonja Hasler  

zur Bestellung zur Direktorin der 

BHAK/BHAS Oberpullendorf  

(März 2022) 

… Kreisärztin Dr. Eva Galuska  

zum 60. Geburtstag (März 2022) 

   Wie bereits üblich werden 

auch heuer wieder Probe-

röhrchen an die Zielgruppe 

der 40-80jährigen Personen 

verteilt.   

 

   Die Verteilung erfolgt zeit-

gerecht.  

 

Dickdarmkrebsvorsorge 
   Die Probe sollte am Mon-

tag, den 25. April 2022 in 

der Zeit von 08.00 h bis 

10.00 h am Gemeindeamt 

Lutzmannsburg oder in der 

Zeit von 10.30 h bis 11.30 

h  im Feuerwehrhaus Stre-

bersdorf abgegeben wer-

den.  

   Der Test kann auch 

GV 

nachgeholt werden, dieser 

kann dann in der Ordination 

von Frau Dr. Galuska zu den 

üblichen Öffnungszeiten ab-

gegeben werden.  

 

   Falls Sie vorhaben die Pro-

be nicht durchzuführen, kön-

nen die Proberöhrchen im 

Restmüll entsorgt werden. 
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  Die Stelle ist für den Innen-

dienst  der Gemeindeverwal-

tung vorgesehen. 

    
 

   Als Bewerbungsende wird 

der 8. April 2022 festgesetzt.    

   Die Dauer der Anstellung 

wird mit vier Wochen 

(während der Sommerferien) 

begrenzt. 
  

Für die Gemeinde 

Lutzmannsburg wird wieder 

eine Ferialpraktikantenstel-

le für das Jahr 2022 ausge-

schrieben.  

   Bewerbungen (formloses 

B e w e r b u n g s s c h r e i b e n , 

Lebenslauf) sind bis zum 

angeführten Zeitpunkt am 

Gemeindeamt abzugeben. 

 

   Nähere Informationen er-

halten Sie am Gemeindeamt: 

Tel.: 02615 / 87 202 

Chr.R. 

„due volte d’oro“ – Ein beflügelter Abschluss 
   Eine Abschlussprüfung an 

der Musikschule ist in etwa 

gleichzusetzen mit der Matu-

ra. Im Gegensatz zu dieser 

stellen sich der Abschluss-

prüfung am Instrument je-

doch nur wenige Schülerin-

nen und Schüler, da diese 

nur mit einem enormen Auf-

wand an Übezeit gemeistert 

werden kann.  

  Samantha Sparr aus Lutz-

mannsburg, Klavierschülerin 

von Barbara Magyar-Grabner 

an der ZMS Oberpullendorf, 

hat sich dieser Herausforde-

rung gestellt und am Freitag, 

den 4.3.2022, im Rahmen 

eines Konzertes im Rat-

haussaal gemeinsam mit Li-

sa Kern aus Neutal ihr Kön-

nen vor Publikum und einer 

Kommission, deren Vorsitz 

Landesmusikschulreferent 

Gerhard Gutschik innehatte, 

präsentiert.  

   Für ihre Darbietungen, die 

die Ernte jahrelangen Übens 

und intensiver und konse-

quenter Beschäftigung mit 

Musik waren, wurden die bei-

den jungen Pianistinnen mit 

einem „Ausgezeichneten Er-

folg“ belohnt. 

   Wenn auch Sie sich vom 

Können der beiden Musike-

rinnen begeistern lassen wol-

len, schauen Sie sich dieses 

Video an, das wir im Vorfeld 

in der Lisztbibliothek in Rai-

ding aufgenommen haben! 

 

   In folgenden beiden YouTu-

be Videos erzählen Lisa und 

Samantha über ihr Leben mit 

Musik, ihre Pläne und Träu-

me, sowie den großen Tag! 

Teil 1: https://youtu.be/

dI9_t6kq9LQ 

Teil 2: https://youtu.be/

y9YCbBI0adM 

 

Viel Freude beim Anhören 

und Ansehen! 

 

   Folgen Sie uns auch auf 

FB, wenn Sie regelmäßig 

über die ZMS Oberpullendorf 

informiert werden wollen! 

ZMS 

https://youtu.be/dI9_t6kq9LQ
https://youtu.be/dI9_t6kq9LQ
https://youtu.be/y9YCbBI0adM
https://youtu.be/y9YCbBI0adM
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Gebäudebrand  

in Frankenau 

 
  A m  F e i e r t a g ,  d e n 

08.12.2021, gegen 19:07 

Uhr, wurde die Stützpunkt-

wehr Lutzmannsburg nach 

Frankenau zu einem Gebäu-

debrand nachalarmiert.  

   M i t  d e m S t i c hwo r t 

“Brandverdacht in Gebäude 

& Wärmebildkamera wird 

benötigt” rückte das Kom-

mando- und Rüstlöschfahr-

S.M. 

   Liebe Freunde der 

Blasmusik und die, 

die es noch werden 

möchten! 
 

   2021 war ein sehr span-

nendes und herausfordern-

des Jahr. Das erste Halbjahr 

war pandemiebedingt für 

uns eher ruhiger. Zum Glück 

konnten wir dann im Som-

mer und Herbst diverse Auf-

tritte spielen und damit ver-

bundene Motivationsschübe 

erfahren.  

 

   Der Höhepunkt war für uns 

das Oktoberfest – wir haben 

davon schon in der letzten 

Ausgabe berichtet. Nach 

dem Oktoberfest wurde es – 

pandemiebedingt – leider 

erneut ruhiger. Für weih-

nachtliche Stimmung sorgte 

das Adventfenster, das wir 

im Rahmen des Lutschbur-

ger Advents im Gemeinde-

zentrum gestalteten. An die-

ser Stelle möchten wir uns 

bei der evangelischen Pfarr-

gemeinde bedanken, dass 

wir die Räumlichkeiten im 

Gemeindezentrum mitbenut-

zen dürfen. 

    

   Nach einer längeren Weih-

nachts- und Winterpause, 

konnte in der Faschingszeit 

wieder mit ersten Proben be-

gonnen werden.  
 

    

 

 

 

 

 

 

 

    

   Ein Blick auf unseren Mu-

sikkalender 2022 lässt das 

Musikantenherz höher schla-

gen. Es wird wieder mehrere 

Auftritte geben – mehr möch-

ten wir an dieser Stelle noch 

nicht verraten! ☺  
Infos werden rechtzeitig auf 

unserer Facebookseite be-

kannt gegeben! (Lutsch-

burger Weinklang) 

Auftrittsanfragen sind bei 

den Musiker*innen und un-

ter  lutschburger.weinklang 

@gmx.at möglich!  
 

Bleibt gesund!  

 
Euer Lutschburger Wein-

klang  
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zeug mit acht Mann nach 

Frankenau aus. Vor Ort wurde 

der Atemschutztrupp Fran-

kenau durch die Einsatzkräf-

te aus Lutzmannsburg abge-

löst. Die Löschmaßnahmen 

konnten gemeinsam erfolg-

reich durchgeführt werden.  

   Um ca. 21:00 Uhr konnte 

“Brand aus” an die Landessi-

cherheitszentrale Burgenland 

gemeldet werden. 

   Der Hausbesitzer musste 

mit einem Rettungswagen in 

Begleitung des Notarztteams 

ins Krankenhaus Oberpullen-

dorf gebracht werden. 

 

 

Spenden an die  

Feuerwehr 
 

   Die Freiwillige Feuerwehr 

Lutzmannsburg möchte sich 

bei allen Unterstützern herz-

lich bedanken und möchte in 

Erinnerung rufen, dass Spen-

den an die Feuerwehr steuer-

lich absetzbar sind und über 

den Steuerausgleich geltend 

gemacht werden können.  

 

Was muss ich dafür tun? 

 

  Eigentlich nicht sehr viel – 

Sie möchten spenden? Sehr 

gut! 

  Die Feuerwehr hat Ihnen 

Anfang des Jahres ein 

Schreiben mit beigefügtem 

Erlagschein mit dem Jahres-

rückblick „Helm & Strahl-

rohr“ zugesandt. Geben Sie 

auf diesem Ihr Geburtsda-

tum und den von Ihnen ge-

wünschten Betrag an.  

   Die Feuerwehr leitet die 

Daten Ihrer Spende an das 

Bundesministerium f. Finan-

zen weiter.  

 

   Auch Spenden über Online-

Überweisungen ELBA kön-

nen natürlich auch steuerlich 

abgesetzt werden. 

  Geben Sie hierbei, wie beim 

Erlagschein, im Verwen-

dungszweck einfach Ihr Ge-

burtsdatum an.  

   Bitte kontrollieren Sie auch 

gleich, ob Ihr Bankkonto auf 

Ihren Namen lautet. Wenn 

nein, können Sie gerne ihren 

vollständigen Namen laut 

Zentralmelderegister im Ver-

wendungszweck angeben.   

   Es können leider nur Spen-

den geltend gemacht wer-

den, wo ihr vollständiger Na-

me und das Geburtsdatum 

angegeben wurde. 

  

Sie haben schon gespendet, 

aber das Geb. Datum verges-

sen anzugeben? 

 

   Kein Problem – Senden Sie 

eine formlose Email mit Ih-

rem vollständigen Namen 

und Geb. Datum an 

ff-lutzmannsburg@gmx.at  

   Wir tragen Ihre Spende ger-

ne nach.  

 

Unser Spendenkonto: 

IBAN: AT93 3304 8000 

0000 1123 

BIC: RLBBAT2E048 

 

   Die Feuerwehr ist auf Sie  

angewiesen!  

 

DANKE 

A.G. 

mailto:ff-lutzmannsburg@gmx.at
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Weinbauverein  

Lutzmannsburg 

   Das Rotwein-

erlebnis-Jahr 2022  

in Lutzmannsburg 
 

   Während die Pandemie bei 

der Arbeit in den Weingärten 

und -kellern kaum bemerk-

bar ist, haben die vergange-

nen zwei Jahre Covid-19 viel 

Flexibilität, Kreativität und 

Durchhaltevermögen von 

den Winzerfamilien abver-

langt. Im Rahmen der Jahres-

vollversammlung am 14. Jän-

ner 2022 hielt der Weinbau-

verein Lutzmannsburg Rück-

blick auf das vergangene 

Wein-Jahr:  

 

 

Rückblick 2021 

 

   Anstatt der ursprünglich 

geplanten Weinblüten-

Wanderung luden die Winzer-

familien am 4. und 5. Mai 

2021 unter dem Motto 

Dahoam ban Winzer zur 

Weinverkostung im Freien in 

den Höfen oder vor den Häu-

sern der Weingüter. Insge-

samt mehr als 1.000 Gäste 

nutzten an beiden Tagen die 

Gelegenheit für Weinverkos-

tungen und Ab-Hof-Weinkauf. 

Auch das Rotweinerlebnis 

konnte aufgrund der im Au-

gust aktuel len Covid-

Vorschriften nicht wie ge-

wohnt als traditionelle Rot-

weinkost am Dorfanger abge-

halten werden. Stattdessen 

fand am 6. und 7. August 

wieder eine „Weinrieden-

wanderung“ bei herrlichem 

Sommerwetter inmitten der 

Lutzmannsburger Weingär-

ten statt. Der Tag der offe-

nen Kellertür konnte am 6. 

November, nur wenige Tage 

vor Beginn des 4. Lock-

downs, durchgeführt werden 

und war trotz Einhaltung 

s t r e ng er  3 -G - Zut r i t t s -

kontrollen sehr gut besucht. 

Der allgemeine Trend zu Ur-

laub zuhause in Österreich 

brauchte auch zahlreiche 

Gäste nach Lutzmannsburg, 

was sich erfreulicher Weise 

auch positiv auf den Ab-Hof-

Weinverkauf auswirkte.  

 

 

Rotweinerlebnis-Jahr 2022   

 

   Auch in diesem Jahr möch-

ten die Lutzmannsburger 

Winzerfamilien wieder Wein-

liebhaber:innen aus Nah und 

Fern das Rotweinerlebnis 

Lutzmannsburg beim Wein-

einkauf direkt Ab-Hof näher-

bringen und im Rahmen von 

Veranstaltungen Lust auf die 

Lutzmannsburger Weine ma-

chen. Neue Ideen dazu sind 

derzeit noch in Abstimmung. 

Die erste Gelegenheit in die-

sem Jahr bietet jedenfalls 

die  

LUTZMANNSBURGER WEIN-

BLÜTEN-WANDERUNG 

27. & 28. Mai 2022 – je-

weils ab 14.00 bis Einbruch 

der Dunkelheit 

 

   Hervorragende Weine, erle-

sene Genüsse und ein 

traumhaftes Ambiente - all 

das erwartet wein- und natur-

begeisterte Besucher:innen, 

wenn am Lutzmannsburger 

Hochplateau am Wochenen-

de nach Fronleichnam zwei 

Tage lang der Auftakt in das 

Rotweinerlebnis-Jahr 2022 

gefeiert wird. Die Weinblüten-

Wanderung bietet eine ein-

zigartige Gelegenheit, die 

Lutzmannsburger Winzerfa-

milien kennenzulernen und 

ihre Weine am Ort ihres Ur-

sprunges zu verkosten. 

   Bei einem Glas Lutzmanns-

burger Blaufränkisch inmit-

ten der blühenden Reben 

lässt sich das Rotweinerleb-

nis Lutzmannsburg auf ein-

zigartige Weise und mit allen 

Sinnen entdecken und er-

schmecken. Lokale Gastro-

nomen und Lebensmittel-

handwerkerInnen sorgen an 

mehreren Genuss-Stationen 

für Stärkung mit regionaltypi-

schen Speisen und Schman-

kerln. Beim Weinblüten-

Spürnasen-Quiz erfahren Kin-

der und jugendliche Teilneh-

merInnen Spannendes über 

die Natur in den Weingärten 

und den Weinbau in Lutz-

mannsburg. Die Route der 

Weinblüten-Wanderung ist 

für alle Altersgruppen einfach 

und barrierefrei begehbar! 

ROTWEINERLEBNIS  

LUTZMANNSBURG 

5.-8. August 2022: 
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Ke.R./P.W. 

   Auch das Rotweinerlebnis 

Lutzmannsburg sollte am 

ersten Augustwochenende 

2022 endlich wieder stattfin-

den können. Bereits jetzt gibt 

es neue Ideen, die Veranstal-

tung ganz im Zeichen des 

Lutzmannsburger (Rot-)

Weins noch attraktiver zu ge-

stalten. Das genaue Rah-

menprogramm dazu wird in 

den nächsten Wochen be-

kanntgegeben. 

TAG DER OFFENEN  

KELLERTÜR 

5. November 2022 

   Zum Ausklang des Weinjah-

res laden die Winzerfamilien 

am Wochenende vor Martini 

(11.11.) zur Verkostung in 

ihre Keller. 

Für alle Termine gilt: Ände-

rungen vorbehalten! 

 

   In diesem Sinne freut sich 

der Weinbauverein Lutz-

mannsburg schon jetzt auf 

ein erfolgreiches und genuss-

volles Rotweinerlebnis-Jahr 

2022 und auf gute Zusam-

menarbeit mit langjährigen 

UnterstützerInnen,  

   Sponsoren und PartnerIn-

nen, allen voran der Gemein-

de Lutzmannsburg, der Son-

nentherme Lutzmannsburg-

Frankenau und allen Lutz-

mannsburger Beherbungs- 

und Gastronomiebetrieben, 

dem Regionalen Tourismus-

verband Mittelburgenland-

Rosalia und nicht zuletzt al-

len LutzmannsburgerInnen 

und StrebersdorferInnen, die 

trotz oder gerade in schwieri-

gen Zeiten die Freude am 

Wein mit uns teilen und auch 

nach außen tragen.  

 

 

Weitere Informationen unter 

www.rotweiner lebnis.at , 

w w w . f a c e b o o k . c o m /

rotweinerlebnislutzmanns-

burg 

http://www.rotweinerlebnis.at
http://www.facebook.com/rotweinerlebnislutzmannsburg
http://www.facebook.com/rotweinerlebnislutzmannsburg
http://www.facebook.com/rotweinerlebnislutzmannsburg
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Frühlingserwachen  

am Markt der Erde  

Lutzmannsburg: 

Obstbaum-

Veredelungsaktion 

& 4. GEBURTSTAG 
 

   Mit den ersten Frühlings-

blumen und wärmenden Son-

nenstrahlen wächst auch 

wieder die Lust, rauszuge-

hen, Leute zu treffen, die Na-

tur und nicht zuletzt auch die 

kulinarischen Schätze zu ge-

nießen, die sie uns schenkt: 

Am Samstag, 12. März 2022, 

bot sich von 9.00 – 13.00 

Uhr beim Markt der Erde – 

Slow Food Earth Market Lutz-

mannsburg die perfekte Ge-

legenheit zum Verkosten, 

miteinander Reden und zum 

Einkaufen! 

 

   Unter dem saisonalen Mot-

to „Es wird GRÜNer“ erwarte-

te die BesucherInnen dies-

mal eine ganz besonders gro-

ße Vielfalt an herausragen-

den Produkten von regiona-

len Lebensmittelhandwerker-

Innen: neben dem gewohn-

ten „Stamm-Angebot“ von 

Lebensmitteln wie frischem 

Bio-Gemüse, Vollkorn- und 

Bio-Brot- und -Gebäckvielfalt, 

frischen Mehlspeisen, feins-

ten Bio-Ölen (Kürbiskern, 

Sonnenblumen, Hanfsamen), 

Apfelessig, Honig, Fruchtauf-

strichen, Chutneys, Kräuter-

salzen, Fruchtsäften, Bio-

Bier, Edelbrände, Ziegenkä-

sespezialitäten, Fisch – 

frisch und geräuchert, 

Frischfleisch und Fleischspe-

zialitäten vom Turopolje-   

oder Mangalitza-Schwein, 

Wild oder Strauß, gab es 

d i e s m a l  a u c h  B i o -

Lammfleisch (Tipp: Frisch-

fleisch vorbestellen unter 

Tel: 0664 41 35 024), 

Schaffelle und Schafwolldün-

ger, Bio-Tofu in div. Ge-

schmacksrichtungen und – 

für Frühjahrspflege von au-

ßen – hochwertigste Natur-

kosmetikprodukte. 

 

   Passend zum Marktmotto 

wurde in der Marktküche ein 

frühlingshaftes Marktmenü 

serviert: Es gab Bärlauch 

Creme Suppe, Faschierten 

Braten vom Wildschwein mit 

Bärlauch-Kartoffeln und Bio-

Frühlingssalat mit Bio-

Kürbiskern und Grünkern 

Bolognese mit Straußennu-

deln und Bio-Frühlingssalat. 

 

 

Vielfalt bewahren:  

Obstbaum-

Veredelungsaktion am 12. 

März in Lutzmannsburg 

   Ebenfalls am 12. März 

fand bereits zum vierten Mal 

die beliebte Obstbaum-

Veredelungsaktion als Bei-

trag zur Bewahrung von al-

ten Obst(baum)sorten statt: 

InteressentInnen brachten 

einfach einen 1-jährigen, ca. 

10 cm langen und bleistiftdi-

cken Trieb von ihrem Lieb-

lings Apfel-, Birnen-, Kir-

schen-, Marillen- oder 

Zwetschkenbaum mit. 

Alle, die keine eigenen Edel-

reiser dabei hatten und trotz-

dem ein Obstbäumchen für 

Zuhause mitnehmen moch-

ten, konnten vor Ort Apfel- 

und andere Obstbaum-

Sortenraritäten vom Verein 

Wieseninitiative oder vom 

Stoober Biri aussuchen! 

Obstbaumexperte Johann 

Pinter aus Mannersdorf a.d. 

Rabnitz hat die Edelreiser 

direkt vor Ort auf hochwerti-

ge Bio-Unterlagen veredelt. 

Die Obstbaum-Veredelungs-

aktion fand wie immer gegen 

freie Spende für die interna-

tionale Slow Food Stiftung 

zur Bewahrung von Biodiver-

sität statt. Mehr dazu unter:  

https://www.slowfood.com/

de/was-wir-tun/biologische-

vielfalt-bewahren/  

 

 

http://www.streuobstwiesn.at/
http://www.streuobstwiesn.at/
https://www.facebook.com/StooberBiri/
https://www.slowfood.com/de/was-wir-tun/biologische-vielfalt-bewahren/
https://www.slowfood.com/de/was-wir-tun/biologische-vielfalt-bewahren/
https://www.slowfood.com/de/was-wir-tun/biologische-vielfalt-bewahren/
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Ke.R. 

4 Jahre Markt der Erde  

Lutzmannsburg: 

im Zeichen von „gut, sauber 

& fair“ 

 

   Der Markt der Erde Lutz-

mannsburg wurde vor vier 

Jahren, Ende März 2018 als 

zweiter von aktuell vier Slow 

Food Earth Markets in Öster-

reich gegründet. Seither bie-

ten die rund 20 – 25 Mark-

tausstellerInnen monatlich 

immer am 2. Samstag im 

Monat ihre hochwertigen Le-

bensmittel und Kunsthand-

werk aus der Region bei je-

der Witterung im und vor 

dem r.k. Pfarrstadel in Lutz-

mannsburg an. So hat sich 

der Markt der Erde Lutz-

mannsburg mittlerweile zu 

einem wichtigen Fixpunkt für 

die Gemeinschaft der Aus-

stellerInnen und zum belieb-

ten Einkaufstreffpunkt für 

BesucherInnen aus der ge-

samten Region und darüber 

hinaus entwickelt. 

 

    Am Samstag, 9. April 2022 

feiert der Markt seinen 4. 

Geburtstag mit einem ge-

nussvollen Rahmenpro-

gramm. Auch das Marktan-

gebot wird wieder erweitert: 

So gibt es ab April u.a. fri-

sche Bio-Milchprodukte 

(Topfen, Butter, Joghurt) und 

regelmäßig frisches Bio-

L a m m f l e i s c h  u n d  -

Spezialitäten!  

Weitere Markttage im Früh-

jahr 2022 

 

=> Öffnungszeiten ab April 

wieder 9.00 – 14.00 Uhr! 

 

09. April 2022  

   4. Geburtstag – wir feiern! 

07. Mai 2022  

   MUTTER Natur 

11. Juni 2022  

   Erste FRÜCHTE 

09. Juli 2022  

   SOMMER am Tisch 

 

Mehr unter 

www.slowfoodburgenland.at 

bzw. www.slow-food.at/

convivien/lutzmannsburg  

 

http://www.slowfoodburgenland.at
http://www.slow-food.at/convivien/lutzmannsburg
http://www.slow-food.at/convivien/lutzmannsburg
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Musikalische Adventan-

dachten – unser Weg in 

Richtung Weihnachten 
 

   In Zeiten von Lockdown 

und besonderen Hygiene-

maßnahmen hat sich das 

Presbyterium für die Advent-

sonntage 2021 etwas Be-

sonderes einfallen lassen. 

Jeden Sonntag fand in der 

Kirche eine musikalische Ad-

ventandacht statt. 

   Die erste musikalische Ad-

ventandacht stand unter 

dem Thema „Die Hirten“. Ku-

rator Magedler spannte in 

seiner Ansprache einen wei-

ten Bogen vom biblischen 

Hirtenbild über die Aufgabe 

der Hirten zur Zeit Jesu bis 

zu den Ämtern in der Kirche, 

die den Gemeindeverant-

wortlichen entsprechende 

Rechenschaft vor Christus 

abverlangen.  

   Die zweite musikalische 

Adventandacht stand im Zei-

chen der Botschaft der En-

gel. Hannes Ohr untermalte 

auch dieses Beisammensein 

mit seinem Keyboard und 

modernen adventlich – vor-

weihnachtlichen Weisen. Die 

Adventandacht-Besucher 

konnten mit seiner Musik-

auswahl den Trubel rund um 

das schönste Fest im Jahr 

für kurze Zeit vergessen und 

sich ganz einstimmen auf 

die biblischen Berichte nach 

Lukas 1, 26-38 und Matthä-

us 1. 

   Pfr. Irmi Langer und die 

Konfirmanden erklärten die-

se Bibelstellen im Gespräch: 

• Drei Konfis stürmten laut-

stark als Engel die Treppe 

zur Kanzel hinauf und 

mussten erfahren, dass 

von den Boten Gottes ei-

gentlich erwartet wird, mit 

Engelshaar, geputzten Flü-

geln und geölter Stimme 

Weihnachtsstimmung in 

die Häuser zu bringen. 

• Die Engel aber wollen kei-

ne Deko sein, sondern 

Mutmacher für die Men-

schen. Deshalb machen 

sie sich auf den Weg zu 

Maria, um ihr Kraft für die 

Geburt des Sohnes zu ge-

ben, denn sie muss erken-

nen, dass ihr Kind der Ret-

ter sein wird und der Herr 

Großes an ihr tun wird. 

• Schließlich erfahren die 

Besucher der Andacht, 

dass es rund um die Engel 

nicht nur um süße Weih-

nachtsstimmung geht, 

sondern um Menschen: 

   Pfr. Langer feierte mit der 

Gemeinde auch die dritte 

musikalische Adventandacht. 

Von der Dauer begrenzt, mit 

Abstand getrennt und mit 

Maske geschützt erlebten 

die Besucher eine stimmige 

Andacht, die Hannes Ohr we-

sentlich mit seiner Musik mit-

gestaltet hat. 

   Pfr. Langer zitierte den Pro-

pheten Jesaja, der Ochs und 

Esel als Vorbilder für die 

Menschen, die Gott nicht 

kennen, beschreibt. Sie stell-

te fest, dass ein Ochs seinen 

Herrn kennt und ein Esel 

weiß, wo seine Krippe mit 

dem Essen drin steht. Wäh-

rend Tiere intuitiv erkennen, 

wer ihnen Gutes tut, versucht 

der Mensch, mit Kopf und 

Verstand anzugehen, was 

das Herz vielleicht gar nicht 

so gut erklären kann. Ochs 

und Esel stehen für das Le-

ben Jesu und tragen Eigen-

schaften in sich, die auch 

Jesus nachgesagt wurden. 

So wurde der Ochs zu einem 

Symbol für Friedfertigkeit 

und Stärke und der Esel zu 

einem Zeichen von Demut 

und Sanftmut. Deshalb dür-

fen beide Tiere in der Krippe 

einen prominenten Platz 

ganz nah beim Jesuskind ein-

nehmen! 
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   Erst 1, dann 2, dann 3 

dann 4 ,…. dann steht das 

Christkind vor der Tür. Die 4. 

musikalische Andacht gestal-

teten Kurator Magedler und 

Hannes Ohr mit traditionellen 

und modernen Melodien und 

nachdenklichen Texten. 

   Kurator Magedler schuf mit 

seiner Ansprache eine Klam-

mer über die bisherigen The-

men der Andachten. Nach 

den Hirten, den Engeln, Ochs 

und Esel war es jetzt notwen-

dig, auf die Frage “Wie ent-

stand eigentlich Weihnach-

ten?“ eine Antwort zu geben. 

Magedler erzählte deshalb 

die Geschichte vom kleinen 

Sebastian, der den Vater 

kurz vor dem Fest mit dieser 

Frage in Bedrängnis brachte.  

Die Zuhörer erfuhren, dass 

Gottvater im Himmel eine 

Versammlung einberufen 

hatte bei der entschieden 

werden sollte, wer von den 

Himmelswesen die Men-

schen auf der Erde bekehren 

sollte. Schnell meldeten sich 

die Engel mit einem „Herr, 

sende uns!“. Als der Allmäch-

te seinen Helfern erklärte, 

dass diese Aufgabe enorm 

Schweres abverlangen wür-

de, wich die Begeisterung 

und immer mehr erhobene 

Finger wurden gesenkt. Man 

sah den Himmelsbewohnern 

eine nicht geringe Besorgnis 

an. So wurde unter der En-

gelswelt die Frage laut: „Ja, 

wer kann das erfüllen? Wer 

von uns ist dazu fähig alles 

Himmlische für ein beängsti-

gendes Dasein in der sicht-

baren Menschenwelt, einzu-

tauschen? Wie kann man so 

etwas vollbringen?“ 

Mit entschlossener Freudig-

keit trat Jesus vor seinen Va-

ter und sprach: „Sende mich, 

ich will das tun!“. Der All-

mächtige erklärte dem Sohn, 

was alles auf ihn zukommen 

würde: die Himmelsgestalt 

verlieren, im Stall geboren 

werden, die Last der Sünde 

der Menschheit auf sich neh-

men, allein an einem Kreuz 

leiden,.. 

   Dies alles und noch viel 

mehr versprach Jesus zu er-

dulden indem er antwortete: 

„Es ist meine unhaltbare Lie-

be zu den armen Menschen, 

die du selbst in mich hinein-

gelegt hast. Ich kann gar 

nicht anders, ich muss die 

Schuld der Menschen auf 

mich nehmen, um sie von 

dem Bösen zu erlösen, denn 

ich liebe sie doch so sehr!“ 

   Der kleine Sebastian hörte 

sehr aufmerksam zu und 

stellte mit dicken Tränen in 

den erstaunten Kinderaugen 

dem Vater eine letzte Frage: 

„Hat Jesus auch mich so arg 

lieb?“ Der Vater konnte ihm 

keine Antwort geben, son-

dern nahm den Buben in die 

Arme und drückte ihn fest an 

sich. Er wusste, dass das Le-

ben dem Kleinen die entspre-

chende Antwort geben wür-

de. 

   Mit dieser Geschichte und 

dem Little Drummer Boy, den 

Hannes Ohr und David 

Schedl gekonnt präsentier-

ten, ging die Reihe der musi-

kalischen Adventandachten 

zu Ende. Die Rückmeldungen 

bzgl. Inhalt, Gestaltung und 

Termin waren durchwegs po-

sitiv und lassen auf eine Fort-

setzung hoffen. Adventlich 

gestimmt machten sich die 

Lutschburger nach einem 

Weihnachtlieder-Medley auf 

in ihre Häuser. 

Wir sind Menschen-  

und Gotteskinder 
 

   Kurator Magedler feierte 

mit der Gemeinde nach tradi-

tioneller Liturgie die Andacht 

am Heiligen Abend. Viele 

Lutschburger und Gäste mit 

Lutzmannsburg – Bezug wa-

ren gekommen, um das 

Weihnachtsfest mit diesem 

Gottesdienst zu beginnen. 

   In seiner Weihnachtsan-

sprache bezog sich Kurator 

Magedler auf das Lukas-

Evangelium wo es heißt: „Da 

machte sich auf auch Josef 

aus Galiläa, aus der Stadt 

Nazareth in das jüdische 

Land zur Stadt Davids, die da 

heißt Bethlehem… damit er 

sich schätzen ließe mit Ma-

ria, seinem vertrauten Wei-

be, die war schwanger“. 

   Magedler fand Parallelen 

zur sozial-politischen Situati-

on und erzählte von einer 

deutschen Kleinstadt, in der 

die Fassade der Kirche mit 

der Parole „Ausländer raus!“ 

besprüht wurde. Dieser Auf-

forderung folgten Waren und 

Produkte in den Supermärk-

ten und man erlebte, wie 

sich Kakao zurück nach Gha-

na, Kaffee nach Lateinameri-

ka, Ananas nach Südafrika, 
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Schnittblumen nach Kolumbi-

en aufmachten. Das Chaos 

brach aus, als alle ausländi-

schen Autos über Nacht ver-

schwunden waren, die Weih-

nachtsgänse nach Ungarn 

flogen, die tropischen Hölzer 

aus den Fensterrahmen 

sprangen und zurück ins 

Amazonasbecken flogen, Öl 

und Benzin in Richtung Naher 

Osten flossen, Aluminium 

nach Jamaika wanderte und 

die Stadt schließlich „national 

befreite Zone“ war. Das Lied 

„Stille Nacht“ wurde nur mit 

Sondergenehmigung gesun-

gen, denn es stammte ja ur-

sprünglich aus Österreich. In 

dieser Situation stellten Ma-

ria und Josef fest, dass sie 

als Ausländer in der Stadt 

bleiben wollten, um damit die 

Menschen zurück zur Ver-

nunft und zur Menschlichkeit 

zu bringen. 

 

   Der Kurator verwies auf die 

Herkunft der Protagonisten 

im Weihnachtsevangelium: 

Maria und Josef kommen aus 

Galiläa, die Hirten sind mit 

Sicherheit keine reinrassigen 

Israeliten, die Weisen aus 

dem Morgenland vertreten 

die damals bekannte Welt. In 

diese Situation schickt Gott 

seinen Sohn, spricht uns al-

len die gleiche Würde zu und 

erwartet, dass wir jeden und 

jede als Gotteskind ansehen, 

mit gleichen Rechten und 

Pflichten beauftragt. Denn 

„wir alle sind mit unserer fak-

tisch gelebten Internationali-

tät, mit unserer Abstammung 

und Prägung genau richtig 

vor der Krippe mit dem klei-

nen Kind – weil dieses Kind 

uns alle zu Menschen- und 

Gotteskindern macht!“ 

   Die Christvesper schloss 

traditionell mit dem Lied 

„Stille Nacht, heilige Nacht“ 

bei dem die Besucher leise 

mitsangen oder in die FFP-2-

Maske summten. Irgendwie 

konnte man den Wunsch er-

ahnen, dass das nächste 

Weihnachtsfest vielleicht 

doch ohne Abstand und 

Corona-Hygienemaßnahmen 

stattfinden wird können. 

 

Gott in den kleinen  

Dingen erkennen 
 

  Nach dem Abend der Ge-

schenke, dem Heiligen 

Abend, kehrte am Christtag 

Ruhe in die Familien und in 

der Kirche ein. Pfr. Hanke-

meier feierte am Christtag 

mit der Gemeinde den Got-

tesdienst unter den bekann-

ten Auflagen: mit FFP-2-

Maske und Sicherheitsab-

stand. Hannes Ohr bot mit 

seinem Keyboard einen Er-

satz für den traditionellen 

Gemeindegesang. 

 

   In der Predigt erzählte Pfar-

rer Hankemeier eine Ge-

schichte, in der Gott nach 

Begleitern für das Jesuskind 

sucht. Viele unterschiedliche 

Typen stellen sich vor und 

bieten diverse Geschenke an: 

• Dem Mann im Hemd ist die 

demographische Entwick-

lung wichtig, weshalb er 

dem Jesuskind eine Pensi-

onsversicherung mit Mehr-

wert schenken will; 

• ein anderer legt Wert auf 

Bildung und bietet dem 

Kind in der Krippe einen 

Internatsplatz in der führen-

den Eliteschule an; 

• eine Frau möchte dem Je-

suskind Spielzeug schen-

ken – es sei wichtig für die 

soziale Entwicklung; 

• wieder eine andere denkt 

an eine Psychotherapie für 

den Säugling – bestimmt 

eine willkommene Hilfe zur 

Bewältigung der Alltags-

probleme! 

• eine weitere Person möch-

te Geld schenken – weil es 

immer noch die Welt re-

giert; der sechseckige An-

hänger am Lederband soll 

das Kind als „Strahlungs-

beseitiger“ dienen; 

• die Förderung der Talente 

ist für den nächsten Ga-

benbringer wichtig – des-

halb möchte dieser Gut-

scheine für die musikali-

sche Früherziehung des 

Kindes hergeben; 

• Schließlich treten drei Män-

ner vor den Schöpfer und 

avisieren als Geschenke 

für das Kind in der Krippe 

Pflaster, Teddybär und eine 

Adlerfeder. 

 

Gott entscheidet sich für die 

letzten Gaben weil sie nütz-

lich sind und dem Kind in 

vielen Lebenslagen helfen 

können: 

 

• das Pflaster braucht man, 

wenn man niederfällt und 

sich verletzt; 

• der Teddybär schafft Trost 

bei Kummer und Leid 

• und die Adlerfeder soll tra-

gen, wenn Bedarf dafür be-

steht. 

 

   Der Herr Pfarrer stellte 

fest, dass man Gott in den 

kleinen Gaben erkennen 

kann. Er appellierte an die 
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R.M. 

Gottesdienstbesucher, den 

Glauben im Alltag als Richt-

schnur zu sehen und erinner-

te an die vielen Angebote, die 

die Kirche den Gläubigen bie-

tet: neben Ratgebern können 

z.B. die Losungen den Start 

in den Alltag erleichtern und 

in Zeiten der Pandemie wert-

volle Hilfestellungen geben. 

 

Danke für alles, was war 
 

   In der Altjahresandacht 

2021 konnte die Gemeinde 

Gott, dem Herrn, danken für 

alles, was war, für die Mo-

mente des Glücks und der 

Hoffnung. Lektorin Elfi Fied-

ler sprach in der Predigt über 

Dietrich Bonhoeffer, der zu 

Silvester 1944 aus der To-

deszelle im KZ Flossenbürg 

einen letzten Brief an die ge-

liebte Mutter schrieb und der 

Mitteilung ein Gedicht beileg-

te, das im Evangelischen Ge-

sangbuch unter der Nummer 

65 zu finden ist. 

 

   Frau Fiedler stellte die Gott-

ergebenheit des inhaftierten 

Pfarrers ins Zentrum ihrer 

Ausführungen: jede Strophe 

zeigt den tiefen Glauben des 

Theologen und bietet Halt 

und Orientierung nicht nur 

am Ende eines Jahres son-

dern in vielen Situationen 

des Lebens. „Denn Gott ist 

und bleibt bei uns am Abend 

und am Morgen und ganz 

gewiss an jedem neuen Tag!“ 

Kurator Magedler bedankte 

sich im Anschluss bei der Ge-

meinde für den Gottesdienst-

besuch und gab Bericht über 

Gemeindebewegungen, von 

den Taufen, die Konfirmati-

on, über die Hochzeit bis hin 

zu den Beerdigungen. Dass 

einige Personen der Kirche 

den  Rücken  kehren , 

schmerzt sehr. Trotzdem ge-

bührt, so Magedler, der Dank 

all jenen, die sich im Ge-

meindeleben engagieren: 

den Damen für den Kirchen-

putz, den Organisten für die 

musikalische Gestaltung der 

Gottesdienste, den Gemein-

devertreter*innen für die en-

gagierte Mitarbeit und den 

Mitgliedern des Presbyteri-

ums für das Wirken in den 

diversen Aufgabenbereichen. 

So wie es Brauch ist, erklang 

am Schluss das Lied „Ach 

bleib mit deiner Gnade“ bei 

dem die Orgel ihre Position 

als Königin der Instrumente 

unter Beweis stellte: bei Stro-

phe 1 erklangen sämtliche 

Register. Bis zur letzten Stro-

phe wurde die Orgel immer 

leiser und erstummte 

schließlich ganz. Mit allen 

Glocken wurde dann das 

Jahr 2021 verabschiedet. 

 

Wer zu mir kommt, den 

werde ich nicht abwei-

sen 
 

   Am ersten Sonntag im neu-

en Jahr begrüßte Pfarrerin 

Irmi Langer die Gemeinde 

mit einem PROSIT. Weil noch 

alle Zeichen von Weihnach-

ten sichtbar sind – Christ-

baum, Krippe, Stern – gilt es, 

dankbar zu sein für das Fest, 

das wir feiern durften und in 

dem Gott Mensch wurde. Sie 

stellte den Gottesdienst un-

ter das Wort Luthers: „Dieses 

Leben ist keine Frömmigkeit, 

sondern ein Fromm-Werden. 

Keine Gesundheit, sondern 

ein Gesund-Werden.  

Kein Wesen, sondern ein 

Werden. Keine Ruhe, son-

dern ein Üben. Wir sind es 

noch nicht; werden es aber.“ 

 

   Pfarrerin Langer machte 

sich in der Predigt Gedanken 

über die Jahreslosung 2022. 

Eingebettet in die Geschichte 

von der Speisung der Fünf-

tausend spricht Jesus Chris-

tus. „Wer zu mir kommt, den 

werden ich nicht abweisen!“ 

So, wie der Vater den verlore-

nen Sohn aus dem Evangeli-

um willkommen heißt, öffnet 

auch Gott seine Arme für all 

jene, die ihn suchen. Auch 

wenn wir Menschen ein 

Recht auf Ruhe und Rückzug 

haben und deshalb in man-

chen Situationen eher die 

Türen verschlossen halten, 

legt Gott seine Offenheit an 

den Tag. Er ist für alle da, 

gibt das Gefühl, gewollt zu 

sein und macht Mut, seiner 

Verheißung zu vertrauen. 

 

   Jesus weist niemanden ab, 

wenn sie denn zu ihm kom-

men und seiner Kirche die 

Treue halten wollen. Er rech-

net unsere menschlichen 

Defizite nicht auf denn nie-

mand kommt ihm ungelegen! 

 

 

Herzliche Einladung 

 

   Am 3. April 2022 feiert Su-

perintendent Mag. Dr. Ro-

bert Jonischkeit mit der Ge-

meinde den Gottesdienst. Er 

möchte gerne bei einer 

Agape mit allen Gottes-

dienstbesuchern ins Ge-

spräch kommen. 
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   Weihnachten - auch 

diesmal stand der Weih-

nachtsfestkreis im Zeichen 

der Pandemie. Nichtsdesto-

trotz konnte die  Christmette 

- heuer wieder im Pfarrstadel 

- mit vielen Gläubigen unter 

Einhaltung aller Vorsichts-

maßnahmen gefeiert wer-

den. 

   Die Geburt Jesu in unse-

rem Pfarrstadl feiern zu kön-

nen, ist was ganz Besonde-

res. Jesus ist in einem Stall 

geboren und wir können Jahr 

für Jahr in Frieden seinen 

Geburtstag feiern - was gibt 

es Schöneres! In solch unge-

wissen Zeiten (Pandemie, 

Krieg) ist es gut zu wissen, 

dass uns der Glaube Halt 

geben kann und wir uns ver-

trauensvoll mit all unseren 

Sorgen und Nöten an Gott 

wenden können.  

   Alle anderen Hl. Messen 

des Weihnachtsfestkreises 

feierten wir  abwechselnd in 

der Kapelle in Lutzmanns-

burg und in der Kirche in 

Strebersdorf.  

   Mesner - Unser langjähri-

ger Mesner Stifter Herbert 

legte nach 35 Jahren unun-

terbrochenem Mesnerdienst 

sein Amt am 5. Jänner die-

ses Jahres zurück.  

 

   An dieser Stelle kann nur 

unser großer Respekt vor 

dieser großartigen Leistung 

gezeigt werden. Vergelts Gott 

tausendmal! Wir werden 

Herrn Stifter noch in einem 

besonderen Rahmen verab-

schieden. Die Pandemie hat 

uns bis jetzt noch nicht den 

erforderlichen Spielraum ge-

lassen.  

   Gleichzeitig freuen wir uns, 

dass es einen Nachfolger für 

dieses Amt gibt - Maszlovits 

Bernhard hat sich dazu be-

reiterklärt. Danke dafür!  

 

   Kantor - Am 5. März die-

ses Jahres konnte unser 

Kantor ein großes Jubiläum 

feiern -  vor 55 Jahren spiel-

te  Mersich Rudi seine erste 

Hl. Messe!! Er hat sich das 

Orgelspielen selbst beige-

bracht und in Lutzmanns-

burg und Strebersdorf jah-

rein und jahraus die Hl. Mes-

sen mit seinem Orgelspiel 

verschönt. Er leitete in bei-

den Gemeinden auch eine 

gewisse Zeit je einen Chor - 

Danke auch an die Sängerin-

nen, welche mit ihm gesun-

gen haben!   Um solche 

Dienste - Mesner und Kantor 

- so lange in der Kirche zu 

versehen, muß man zum 

Zeitfaktor auch eine gewisse 

Liebe mitbringen, sonst kann 

man das solange nicht ausü-

ben. Ein herzliches Vergelts 

Gott dafür! Als kleines Zei-

chen und Worte des Dankes 

und der Anerkennung durch 

Pfarrer Rudy und RV Toth 

überreichte diese ihm einen 

Geschenkkorb im Namen der 

Pfarrgemeinde.  
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Pfarrgemeinderats-

wahlen  

   
   Am 20. März finden in un-

seren Pfarren die Pfarrge-

meinderatswahlen statt. Sie 

können von 9 Uhr 30 bis 11 

Uhr 30 jeweils im Pfarrhof 

Lutzmannsburg und im Pfarr-

heim Strebersdorf ihre 

Stimmzettel abgeben. Diese 

Stimmzettel - mit der dazuge-

hörigen Information - werden 

in den Haushalten eine Wo-

che vorher ausgeteilt. Zu-

sätzliche Stimmzettel liegen 

auch in den Pfarrheimen auf. 

Wir bitten euch um zahlrei-

che Teilnahme und viele Frei-

willige. Danke! 

 

   Ostern - Für Sonntag,          

9. April ist eine Palmweihe 

vor und eine anschließende 

Hl. Messe mit Leidensge-

schichte in der Bergkirche 

geplant. Geplant ist auch 

wieder, Palmbuschen zu fer-

tigen - diese können dann 

vor der Bergkirche erworben 

werden. Information zu den 

Hl. Messen zur Feier der Kar-

woche und Ostern folgen wie 

gewohnt über unsere Whats 

App Gruppen und über unse-

re Schautafeln.  

Motorradweihe 
    

   Eine Vorinformation - Am 

Sonntag, 24. April 2022 fin-

det um 12 Uhr eine Motor-

radweihe auf dem Parkplatz 

vor der Bergkirche statt!  Alle 

Motorräder sind willkommen!  

   Am Aschermittwoch,       

2. März, versammelten wir 

Gläubige uns nach der Hl. 

Messe und der Spendung 

des Aschenkreuzes vor der 

Marienkapelle. Mit einer Ker-

ze in den Händen beteten wir 

für den Frieden im Krieg in 

der Ukraine und stellten un-

ser kleines Lichtermeer bei 

der Nepomukstatue hin. Eine 

kleine Geste - aber - wenn 

alle Gläubigen weltweit mitei-

nander für den Frieden be-

ten, dann kann auch dieses 

Friedenswunder geschehen!!  

   Mit - jeder auf seine Art 

und Weise - hoffnungsvollen, 

friedvollen und frohen Gebe-

ten, Gedanken und Bitten 

gehen wir gemeinsam durch 

die Fastenzeit in Richtung 

Ostern! RV Toth Silvia 

 

 

 

 
Liebe LutzmannsburgerInnen 

und StrebersdorferInnen! 

 

   Ein Blick in die Geschichte 

der Menschheit zeigt, dass 

der Mensch immer gebetet, 

immer nach Gott gefragt und 

gesucht hat. 

 

   Seit es Menschen gibt, ha-

ben sie Gott erfahren. Alle 

Religionen sind entstanden 

aus großen Gotteserfahrun-

gen. Dag Hammarskjöld, der 

frühere UNO - Generalsekre-

tär, beschreibt das Gebet so: 

„Ich beginne die Reise nach 

innen, ich reise in mich hin-

ein - zum innersten Kern 

meines Seins, wo Du 

wohnst. An diesem tiefsten 

Punkt meines Wesens bist 

Du immer schon vor mir da, 

schaffst, belebst, stärkst oh-

ne Unterlass meine ganze 

Person….“ 

S.T. 
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W.A.R. 

Die Heiligen Drei  

Könige 2022 
 

   Aufgrund Corona und den 

damit einhergehenden Ein-

schränkungen wurde auch 

heuer ein Schreiben mit der 

Bitte um eine Spende für die 

Dreikönigsaktion an die Orts-

bevölkerung von Strebers-

dorf und Lutzmannsburg ver-

teilt. Zugleich legte man den 

knapp 300 Haushalten den 

Segen (20–C+M+B–22) zum 

Kleben bei, der vom Pfarrpro-

visor Walter Alois Rudy zuvor 

geweiht wurde.  

   Für die Summe von insge-

samt 1731€ sagen wir allen 

Spendern ein herzliches 

„Vergelt’s Gott“!  

  Das Hochfest am 6. Januar, 

dem Fest der Erscheinung 

des Herrn (Epiphanie = Er-

scheinung), eröffneten die 

Heiligen Drei Könige Elisa 

Kulman, Lena Kantz und Celi-

na Kainrath mit dem Lied aus 

dem Morgenland. Sicher und 

mit festen Stimmen folgte 

der bekannte Sternsinger-

spruch, den man vor Jahren 

noch ganz selbstverständlich 

in allen Häusern, die die Kin-

der freudig aufnahmen, hö-

ren konnte. 

 

R.K. 

 

   Das Gebet ist deswegen 

der wichtigste Schritt, den es 

zu vollziehen gilt, weil der 

Mensch hier an die Quelle 

kommt. Dein Leben – so  wie 

es ist (auch das Dunkle, Un-

erlöste) – kommt behutsam 

unter den erlösenden, befrei-

enden Einfluss von Christus. 

Grundlegend wichtig wird 

sein, nicht nach Lust und 

Laune zu beten, sondern je-

den Tag wenigstens 10 oder 

15 Minuten. Es hilft, schon 

vor dem Beten die Zeitdauer 

festzulegen und sie auch 

durchzuhalten, egal wie 

mühsam es manchmal ist. 

Wer aus dem Beten kommt, 

ist gelassen, ruhig, ent-

spannt, lebt mehr in der Ge-

genwart und ist voller Gespür 

für das, was jetzt dran ist. 

Wer viel betet, dessen Leben 

ist gesegnet. 

 Messbestellungen für April: 

Die Gebetsmeinungen für 

heilige Messen zum Bei-

spiel:  für + Eltern Vor- und 

Nachname usw. werden 

nach der heiligen Messe am 

Samstag, 19. März um 

17.50 Uhr in der Sakristei 

Lutzmannsburg/Marien -

kapelle entgegengenommen.  

In Strebersdorf werden die 

heiligen Messen am Sonn-

tag, 20. März um 9.20 Uhr in 

der Sakristei entgegenge-

nommen. 

  

 Vom 2. bis 16.4.2022 ist 

Autofasten. Was ist Autofas-

ten? Autofasten bedeutet 

einfach einmal das Auto ste-

hen zu lassen – und statt 

dessen zu Fuß zu gehen, zu 

radeln, oder auf Bus und 

Bahn umzusteigen:  In der 

Fastenzeit von Aschermitt-

woch bis Karsamstag – und 

darüber hinaus, der Umwelt 

und uns allen zu liebe!  

  

  Von Montag, 7. März 2022 

bis Donnerstag 10. März war 

Pfarrprovisor Walter Alois 

Rudy auf Priesterexerzitien 

im Benediktinerstift St. Lam-

brecht.  

  

  Ich wünsche euch allen  

eine guten Start in die  

Fastenzeit. 

 

   Alles Gute und Gottes  

Segen!  

 

   Euer Seelsorger   

Walter Alois Rudy 

v.l.n.r.: Celina Kainrath, Lena Kantz, Walter Alois Rudy  

und mit dem Stern Elisa Kulman 
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ZEITGESCHICHTE 

LUTZMANNSBURG 

   Das Österreichische Bun-

desheer besetzte in zwei 

Etappen das Burgenland. 

Dies war die „Zweite Land-

nahme“ des Burgenlandes.  

   Die 3. Brigade gelangte am 

25. November 1921 nach 

Kobersdorf, Markt St. Martin, 

Draßmarkt und Lockenhaus, 

am 26. November nach 

Oberpullendorf, Lackenbach, 

Neckenmarkt und am 

28./29. November nach 

Deutschkreutz, Nikitsch und 

Lutzmannsburg. 

   Einige historische Quellen, 

auch aus Lutzmannsburg, 

Besetzung des Burgenlandes durch das Österreichische 

Bundesheer vom 13. bis 29. November 1921 

berichten über die Zweite 

Landnahme 

   Die „Neue Freie Presse“ 

schreibt am 25. November 

1921: „Die erste Kolonne …. 

marschierte von Schwarzen-

bach in Richtung St. Martin – 

Pullendorf. Eine weitere Ko-

lonne geht … bestehend aus 

den Wiener Haustruppen ge-

gen Gerersdorf (Deutsch Ge-

risdorf) und Lockenhaus vor. 

Ein Teil dieser Kolonne wird 

das Bandennest Bernstein 

besetzen… Eine dritte Kolon-

ne marschiert gegen Pinkaf-

eld nach Oberwarth. Endlich 

wird südlich von Fürstenfeld 

eine Gruppe im Raabtal und 

Lafnitztal die Grenze über-

schreiten…“. 

Der Bauer Johann Weber 

(„Schuster-Mischka“), geb. 

1899, erzählte Heinz Ritter 

am  28. Juni 1978:  

   „Vor dem Einmarsch der 

österreichischen Gendarme-

rie waren noch ungarische 

Gendarmen im Dorf. Als die 

Österreicher schon in Stre-

bersdorf waren, kamen zwei 

ungarische Gendarmen noch 

zum Schwarz-Plöchl und ba-

ten um Hilfe. Er zeigte ihnen 

den Kirchturm von Undten 

(Und) und führte sie durch 

den Garten und sagte ihnen, 

sie sollen in diese Richtung 

verschwinden“. 

Eintragung im Tagebuch des 

Johann Pfeiffer („Sattler-

Pfeiffer“) 1920-1926: 

   „28. 11. 1921 - Einmarsch 

des Deutschösterreichischen 

Militärs in Lutzmannsburg, 

und zwar Radfahrer, da-

selbst sie bei den Leuten 

einquartiert wurden“. 

Das Österr. Bundesheer in Eisenstadt am 13. November 1921  

Quelle: 

Schlag, Ge-

rald: Aus 

Trümmern 

geboren… 

Burgenland 

1918–1921,  

S. 463  

Fortsetzung zu „100 Jahre Burgenland“ 
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Heinz Ritter führte 1980 ein 

Tonbandinterview mit Margit 

Fiedler (*1916), Tochter des 

damaligen evangelischen 

Pfarrers von Lutzmannsburg, 

Karl Fiedler: 

   „…. und dann von der Be-

satzungszeit, das war 1921. 

Das dürfte der November 

gewesen sein, wie es auf 

einmal geheißen hat: ‚Das 

österreichische Militär 

kommt!‘ Und an das kann 

ich mich erinnern. Also dort 

bei der evangelischen Volks-

schule war diese große Ver-

sammlung. Dort hat man 

hingehen müssen. Es war 

ein grauer Tag, es war recht 

dreckig und kotig – damals 

hat es ja keine Asphaltstra-

ßen gegeben – und da hat 

es auf einmal geheißen: 

‚Hißt‘s die Fahne‘!‘ Und auf 

einmal ist das Militär gekom-

men. Aber wie die Übernah-

me des Burgenlandes statt-

gefunden hat, das kann ich 

mich nicht mehr erinnern, 

dazu war ich zu klein. Ich 

weiß nur, daß viele Men-

schen dort waren und daß 

es immer geheißen hat: Na, 

was wird jetzt? Sind wir jetzt 

bei Ungarn? Sind wir jetzt bei 

Österreich? Aber sehen tu 

ich es noch lebhaft vor mir 

das Bild, und daß dann die 

Einquartierung gekommen 

ist. Und ich weiß auch noch, 

daß in unser Haus ein Offi-

zier gekommen ist, daß wir 

irgendeinen Oberstleutnant 

oder einen Oberst….als Ein-

quartierung bekommen ha-

ben“. 

Karl Fiedler, evangelischer 

Pfarrer in Lutzmannsburg, 

schreibt in seinem Tagebuch 

1916-1944: „Heute kamen 

in unsere Gemeinde die Vor-

posten und Quartiermacher 

des österreichischen Mili-

tärs. In das Pfarrhaus soll 

ein Oberst einquartiert wer-

den“. 

 

Karl Weber hat in seinem 

Buch „Erlebnisse eines 

Grenzlandbauern im 20. 

Jahrhundert“, die Besetzung 

des Burgenlandes durch das 

österreichische Bundesheer 

unter dem Titel „Befreiung“ 

zusammengefasst:  

   „An einem trüben Novem-

bertag des Jahres 1921 

stand die Bevölkerung in 

freudiger Erwartung auf den 

Straßen unserer Gemeinde, 

es hieß allgemein: „Die Ös-

terreicher kommen!“ Und sie 

kamen auch.  

   Zuerst kamen in Abstän-

den kleinere Gendarmerie-

abteilungen, ihnen folgte ei-

ne Radfahrerabteilung der 

österreichischen Wehr-

macht. Nachher erschien ein 

berittener Oberst, ihm folg-

ten Abteilungen der Wehr-

macht und auch eine Abtei-

lung Zollwache, die besonde-

ren Eindruck machten, da 

sie alle von großer Gestalt 

und kräftige Männer waren. 

Wie wir später erfuhren, wa-

ren die großen und kräftigen 

Männer ehemalige Burggen-

darmen in Wien in der Zeit 

der Monarchie.  

   Für die ganze Schar muß-

ten Unterkünfte zur Verfü-

gung gestellt werden. Jeder, 

der zwei Zimmer hatte, muß-

te eines für die Soldaten be-

reitstellen.  

   Es gab auch sogleich ein 

geschäftiges Treiben im 

Dorf, denn die Soldaten woll-

ten ja gut essen und trinken. 

Besonders in den Gasthäu-

sern und in den Buschen-

schenken war immer eine 

lustige Stimmung, da lernten 

wir die gemütliche Wiener-

stimmung kennen, denn ein 

Großteil der Soldaten waren 

Wiener. Uns jungen Leuten 

gefiel diese Stimmung be-

sonders gut. Manche der 

Soldaten hatten auch Musik-

instrumente mitgebracht, da 

wurde musiziert und gesun-

gen. Wir hatten den Ein-

druck, daß diese Soldaten 

auch gute Besoldung haben 

mußten, Österreich hatte ja 

damals ein Söldnerheer.  

 

   Was militärische Disziplin 

anbelangt, waren wir etwas 

enttäuscht. Man sah so-

gleich, daß die Soldaten vom 

Marxistischen angehaucht 

waren. Besonders fiel uns 

auf, daß die Mannschaften 

ihre Vorgesetzten mißachte-

ten, in einer Wehrmacht kein 

gesunder Zustand. Außer-

dem konnte man beobach-

ten, daß sie sich besonders 

mit der Parteipolitik befaß-

ten. Es waren damals schon 

Männer am Werk, denen 

Chaos lieber war als geord-

nete Zustände und Gerech-

tigkeit.  

   Wirtschaftlich gesehen, 

hatte diese geschichtliche 

Änderung manche Vorteile 

gebracht, denn wir konnten 

unsere Produkte zu besseren 

Preisen absetzen und man 

war darüber sehr erfreut. Lei-

der wurde diese Freude bald 
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dadurch getrübt, daß die ös-

terreichische Währung 

(Einheit war die Krone) be-

denklich an Wert verlor. Die 

Preise aller Waren stiegen 

von Tag zu Tag in eine un-

wahrscheinliche Höhe, und 

in demselben Ausmaß ver-

mehrte sich das Geld. Das 

Vertrauen in das Geld war 

erschüttert. Ein lebhafter 

Tauschhandel griff Platz“.  
 

Gespräch von Heinz Ritter 

mit Herrn Johann Weber 

(„Schuster-Mischka“), geb. 

1899, Bauer in Lutzmanns-

burg am 28. Juni 1978: 

   „Im November 1921 kam 

die österreichische Gendar-

merie, anschließend österrei-

chisches Militär, bestehend 

aus Freiwilligen (Burschen 

und Männer). Die Telefonis-

ten des Militärs waren bei 

mir (Hauptstraße 47) in der 

hinteren Stube bis Jänner 

1922 einquartiert. Die Gen-

darmen Resch und Edlinger 

bei Magedler auf Hauptstra-

ße 71, Müller auf Hauptstra-

ße 82, Weichselbaum auf 

Hauptstraße 78, Schmidt-

Inspektor auf Hauptstraße 

86 und Gendarm Salomon 

auf Hauptstraße 57. Die 

Kanzlei der Gendarmerie war 

im Spritzenhaus“. 
 

Tonbandinterview von Heinz 

Ritter (1973) mit Johann Tan-

zer, geb. 1901, Müllermeis-

ter in Lutzmannsburg: 

   „Als dann die Österreicher 

kamen, war beim Zoll-Rohrer 

das erste Zollbüro, also die 

Verzollungsstelle. Dann ist es 

zum Sattlerpfeiffer gekom-

men und zwar in das Haus 

westlich des Minihofer Weg-

es“. 

Wir sind im Lande und wir 

bleiben im Lande! 

Auszug aus den Äußerungen 

des österreichischen Bundes-

kanzlers Dr. Johannes Scho-

ber zu einer Abordnung von 

Burgenländern:  

„… Die Großmächte haben 

ihren Irrtum eingesehen und 

die ungarische Regierung ge-

zwungen, die Banden 

(Freischärler) aus dem Bur-

genlande zu entfernen. Dies-

mal durften wir auch mit un-

seren geschulten und gehörig 

ausgerüsteten Truppen einrü-

cken, von deren guter Diszip-

lin und Manneszucht die Bur-

genländer sich jetzt selbst 

haben überzeugen können. 

Mit der ungarischen Regie-

rung haben wir unter den Au-

gen der Großmächte binden-

de Vereinbarungen getroffen, 

die das Burgenland vor künf-

tiger Bedrohung sicherstel-

len. Heute wird es in der gan-

zen Welt anerkannt, wie not-

wendig es im Interesse der 

Ruhe, des Friedens und der 

Kultur ist, daß Österreich in 

diesem Gebiete seine Herr-

schaft aufrichtet und daß es 

ungestört und ungehindert 

im Lande bleibt. Und so wird 

es auch geschehen.  

 

   Wir sind im Lande und wir 

bleiben im Lande! Das Bur-

genland und Österreich sind 

von nun an unzertrennlich 

verknüpft, ein Volk, eine 

Sprache, ein Staat. Wir ha-

ben uns endlich gefunden, es 

gibt kein Scheiden mehr und 

wir kommen nimmer ausei-

nander!“ 

(Inhaltliche Wiedergabe eines 

undatierten gedruckten Do-

kumentes aus dem Burgen-

ländischen Landesarchiv, 

Eisenstadt, Anschlussar-

chiv.) 

   Am 28. November 1921 

erreichte die 3. Brigade plan-

mäßig die neue Staatsgren-

ze bei Lutzmannsburg, 

Nikitsch und Deutschkreutz. 

Die letzten Novembertage 

brachten starken Schneefall, 

so dass sich die Besetzung 

des Südburgenlandes bis 

zum 30. November dahin-

zog. 

   Die Truppenbefehlshaber 

und die Ententekommission 

unterzeichneten am 3. De-

zember 1921 die Dokumen-

te für die Übergabe der be-

setzten Bezirke in die öster-

reichische Staatshoheit. Die 

Generalskommission erklär-

te am gleichen Tag die Be-

friedung des Burgenlandes 

für beendet. 

   Das Nordburgenland wur-

de bereits am 25. November 

1921 - zu Kathrain - von 

Oberst Vidossich an Landes-

verwalter Dr. Robert Davy 

übergeben, das Mittel- und 

Südburgenland am 6. De-

zember 1921, acht Tage vor 

der Ödenburger Volksabstim-

mung. 

 

Quellen:  

Ritter, Heinz: Privatarchiv – Ton-

bandinterviews und Gespräche. 

Schlag, Gerald: „Aus Trümmern gebo-

ren… Burgenland 1918 – 1921“. 

Weber, Karl: „Erlebnisse eines Grenz-

landbauern im 20. Jahrhundert“, 

Selbstverlag, Lutzmannsburg ca. 1960, 

S. 11f. 

Tagebücher v. Karl Fiedler, Johann 

Pfeiffer. 

Neue Freie Presse vom 25.11.1921 

Bgld. Landesarchiv, Eisenstadt, An-

schlussarchiv. 
O.G. 
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   Die Ausgrabungen der Jah-

re 2018 und 2020 haben 

eindrucksvoll gezeigt, dass 

Lutzmannsburg zumindest 

seit 7.000 Jahren besiedelt 

ist. In der jüngeren Steinzeit, 

im 5. und 4. vorchristlichen 

Jahrtausend befand sich 

westlich des Zagabaches ei-

ne weitläufige Siedlung, von 

der 2020 die in Bachnähe 

liegenden Areale gefunden 

wurden, die die damaligen 

Bewohner wirtschaftlich 

nutzten, indem sie dort Lehm 

abbauten und ihre Vorräte in 

Speichergruben lagerten. 

Während der Ausgrabungen 

wurden aber auch Gräber, 

eine Körper- und zwei Brand-

bestattungen, entdeckt, die 

einiges Licht ins Dunkel brin-

gen konnten, das die Le-

bensumstände der Steinzeit-

bewohner von Lutzmanns-

burg nach wie vor umgibt. 

 

   Das bislang älteste Grab 

von Lutzmannsburg, das 

2020 gefunden wurde, 

stammt aus der älteren Kup-

ferzeit und datiert von 4.366-

4.316 v. Chr.  

   Das ist die Epoche der Ba-

laton-Lasinja Kultur, die nach 

den namengebenden Fund-

orten in Ungarn und Kroatien 

benannt wurde, aber auch 

bei uns verbreitet ist. Es ist 

eine Zeit, in der ausgedehnte 

Siedlungen mit großen, meist 

zweiräumigen Holzhäusern 

entstanden, die Menschen 

intensiv Landwirtschaft be-

trieben und Knochen der 

Nutztiere, aber auch bereits 

Kupfer, Gold und Silber zu 

Schmuck und Geräten verar-

beitet wurden.  

   Die Träger der Balaton-

Lasinja Kultur setzten ihre 

Toten auf unterschiedliche 

Weise bei. Neben Körpergrä-

bern sind auch Brandbestat-

tungen in und außerhalb der 

Siedlungen oder auch in Höh-

len bekannt, wobei in unse-

rem Raum eigentlich mehr-

heitlich die Toten verbrannt 

Die ältesten Lutzmannsburger 
Neue Erkenntnisse zu drei Gräbern aus der Steinzeit 

Übersicht über das Grabungsgelände 2020 mit den Speichergruben der Steinzeit, zwei 

Häusern der Bronzezeit und der mittelalterlichen Werkstätte, den Öfen und Brunnen 

noch vor der Ausgrabung des Körpergrabes der älteren Kupferzeit.  

Foto © Dorothea Talaa & Chr. Weilpoltshammer, Phoenixpix. 

Bachbett des Zagabaches in der Steinzeit 

mit Lehmbauareal des 5. und 4. Jahrtausends v. Chr.     

Foto © Dorothea Talaa. 

Neolithische Körperbestattung am Rande des 

Lehmabbauareals. Im Vordergrund wasserfüh-

render mittelalterlicher Brunnen.         

Foto © Dorothea Talaa. 

Gefäß der Balaton-

Lasinja Kultur aus 

der Siedlung von 

Lutzmannsburg. 

4.300-4.000 v. Chr. 

Foto  

© Dorothea Talaa. 
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wurden. In diesem Sinne war 

das Begräbnis, das der junge 

Mann von Lutzmannsburg 

nach seinem Tod erhielt, für 

die damalige Zeit ungewöhn-

lich.  

   Er starb im Alter von 17 bis 

22 Jahren, wie die Anthropo-

login Silvia Renhat, die die 

menschlichen Reste aus den 

Gräbern wissenschaftlich be-

arbeitet hat, festgestellt hat. 

Er war 1,63 m groß und sehr 

kräftig, allerdings mangeler-

nährt, hatte mehrfach Hun-

ger gelitten und sich eine Ver-

letzung zugezogen, die je-

doch nicht zum Tod führte.  

   Er dürfte während seines 

relativ kurzen Lebens inten-

siv körperlich beansprucht 

worden sein. Sein Alltag war 

geprägt von harten Lebens-

bedingungen mit wiederhol-

ter Verletzungsgefahr, immer 

wiederkehrenden Hunger-

phasen und schwerer körper-

licher Arbeit.  

   Nach seinem Tod, etwa 24-

48 Stunden später, nach Auf-

lösung der Leichenstarre wur-

de seine Leiche stark ver-

schnürt, in Stoff oder Leder 

eingewickelt und außerhalb 

des eigentlichen Wohngebie-

tes im Wirtschaftsareal der 

Siedlung am Rande eines 

Lehmabbaugeländes in einer 

seichten, engen, halbkreis-

förmig angelegten Grube re-

gelrecht entsorgt. Sollte er, 

wie zur damaligen Zeit ei-

gentlich üblich, Grabbeiga-

ben bekommen haben, so 

waren sie nicht erhalten.  

   Die ungewöhnliche Art, wie 

mit der Leiche umgegangen 

wurde, lässt vermuten, dass 

es sich bei dem Verstorbe-

nen entweder um ein Seu-

chen- oder Mordopfer gehan-

delt hat, das im Zuge von 

Auseinandersetzungen ent-

weder mit anderen Einwoh-

nern der Siedlung oder mit 

feindlichen Angreifern umge-

kommen ist, wobei sich am 

Skelett direkt keine Spuren 

von Gewalteinwirkung mit 

letalen Folgen feststellen lie-

ßen. Allerdings waren zu die-

ser Zeit Überfälle auf Sied-

lungen im Zuge von Kämpfen 

um Ressourcen nicht unge-

wöhnlich. Möglicherweise 

wurde die Leiche des jungen 

Mannes nach einem solchen 

Überfall zunächst liegenge-

lassen und dann schnell ver-

scharrt, da ein reguläres Be-

gräbnis nicht möglich, aber 

eine Entsorgung der Leiche 

aus Gründen der Hygiene 

und Sicherheit notwendig 

war, unter anderem auch um 

das Anlocken von Raubtieren 

zu vermeiden. 

 

 

   Die beiden Brandgräber 

sind etwas jünger und stam-

men aus der jüngeren Kup-

ferzeit, aus der Zeit der Ba-

dener Kultur. Es war eine 

nicht minder kriegerische 

Zeit mit immer wiederkehren-

den Wanderungen größerer 

Bevölkerungsteilen und dar-

aus resultierenden Konfliktsi-

tuationen.  

Detail des Körpergrabes. 4.366-4.316 v. Chr. 

Die Lage des Skelettes zeigt, dass die Leiche 

stark verschnürt war.  

Foto © Dorothea Talaa. 

Übersicht über das Grabungsgelände 2018 mit den Brandgräbern der Badener 

Kultur (durch rote Pfeile markiert) und dem mittelalterlichen Erdstall.          

Foto © Dorothea Talaa & Chr. Weilpoltshammer, Phoenixpix. 

Brandgrab des 41-60-jährigen Mannes. 

3.247-3.101 v. Chr.  

Foto © Dorothea Talaa. 



Seite 24 

Gemeindeblatt März 2022 

   Die beiden Gräber wurden 

bereits 2018 östlich des 

Zagabaches entdeckt und 

waren wahrscheinlich Teil 

eines Friedhofes, der be-

wusst in einem Areal ange-

legt wurde, das von der zeit-

gleichen Siedlung, die 2020 

dann westlich des Baches 

lokalisiert werden konnte, 

durch den Bachlauf getrennt 

und größtenteils der intensi-

ven nachfolgenden prähisto-

rischen und mittelalterlichen 

Bautätigkeit zum Opfer gefal-

len war. In beiden Fällen han-

delt es sich um Urnengräber, 

die für einen 41-60-jährigen, 

schmächtigen Mann zwi-

schen 3.247 und 3.101 v. 

Chr. und eine 31-50-jährige 

Frau etwas früher, zwischen 

3.340 und 3.206 v. Chr. an-

gelegt wurden.  

 

   Leider waren die Gräber 

durch die intensive, landwirt-

schaftliche Nutzung teilweise 

zerstört, wodurch im Grab 

der Frau nur mehr der Boden 

des als Urne verwendeten 

Hängegefäßes vorhanden 

war. Hingegen hatte sich die 

Urne des Mannes, eine neoli-

thische Amphore, die ur-

sprünglich mit einer umge-

stülpten Schale abgedeckt 

war, weitgehend erhalten.  

   Die grauschwarze Oberflä-

che des Gefäßes und der im 

Kern ziegelrote Ton lassen 

vermuten, dass die Amphore 

zunächst unter stärkerer 

Sauerstoffzufuhr gebrannt 

worden sein dürfte. Anschlie-

ßend wurde die Sauerstoffzu-

fuhr durch Zufügen von 

feuchtem Brenngut gedros-

selt um eine offenbar ge-

wünschte dunkle Färbung 

der Gefäßoberfläche zu errei-

chen, die möglicherweise im 

damaligen Begräbnisritual 

eine Rolle spielte.  

 

   Die Gräber waren ursprüng-

lich wahrscheinlich auch von 

niedrigen Hügeln bedeckt 

und mit Stelen aus Stein   

oder Holz gekennzeichnet.  

 

   Beide Bestattungen fanden 

gemäß den Ergebnissen der 

Radiokarbondatierung im 

jüngeren Abschnitt der Bade-

ner Kultur statt. Das ist inso-

fern interessant, als zu die-

ser Zeit in unserem Raum 

von der vorher üblichen Ver-

brennung der Toten abgegan-

gen und fast ausschließlich 

die Körperbestattung prakti-

ziert wurde. Ein derart unter-

schiedlicher, aber auch auf-

wändiger, auf älteren Traditi-

onen beruhender Bestat-

tungsbrauch spricht nicht nur 

für bestimmte, sich von an-

deren Regionen unterschei-

dende Begräbnisrituale, son-

dern auch für eine bestimm-

te Clan- und/oder Stammes-

zugehörigkeit und gehobene, 

gesellschaftliche Position der 

Verstorbenen. 

D.T. 

Dreihenkelige neolithische Amphore. 

Urne aus dem Männergrab.  

Foto © Dorothea Talaa. 

Fragment der Schale mit Stich-

verzierung und Ösenhenkel.  

Abdeckung der Urne.     

Foto © Dorothea Talaa. 

Brandgrab der 31-50-jährigen Frau. 

3.340-3.206 v. Chr.  

Foto © Dorothea Talaa. 

Rest der Urne des Brandgrabes  

der Frau.  

Foto © Dorothea Talaa. 

Gefäße aus der Siedlung der Badener 

Kultur von Lutzmannsburg.  

  3.350-3.100 v. Chr. 

Foto © Dorothea Talaa. 

Durchbohrter Eberzahn, ein 

Schmuckstück der Steinzeit aus der 

Siedlung der Badener Kultur von 

Lutzmannsburg. 3.350-3.100 v. Chr.  

Foto © Dorothea Talaa. 

Dorothea Talaa 
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Die Hälfte der Spiele sind bereits abgeschlossen. Die Monkeys stehen in der Halbzeit auf dem 

2. Platz und haben noch die Chance auf die Meisterschaft in der 2. Klasse OP! 

Unsere Esel, welche ihre erste volle Saison absolvieren, stehen auf dem 8. Platz von 10 in der 

3. Klasse OP. Wobei die Tendenz sehr aufsteigend ist. 

Alles in allem eine ganz passable Saison mit großer Trainingsbeteiligung, vielen neuen Gesich-

tern, viel versprechenden Leistungen und jede Menge Spaß! 

Fr., 11. März 2022    Monkeys – DC Universe Steinberg 3 

Sa., 12. März 2022    Donkeys – DV Markt St. Martin 

 

Fr., 25. März 2022    DV Lockenhaus 2 – Donkeys 

Fr., 25. März 2022    Monkeys – Cafe 4 You 2 

 

Fr., 01. April 2022    Monkeys – Die Daltons 

Sa., 02. April 2022    Donkeys – DC Celtic Wildgänse 

 

Sa., 09. April 2022    DV Lockenhaus 1 – Monkeys 

Sa., 09. April 2022    DV Weingraben 2 – Donkeys 

 

 

Fr., 22. April 2022    Monkeys – DC Universe Steinberg 3 

Sa., 23. April 2022    Donkeys  - UDC Highlanders 2 

 

 Monkeys frei  

Fr., 06. Mai 2022    DC Hangover – Donkeys 

 

Fr., 13. Mai 2022    DV Weingraben 1 – Monkeys 

Sa., 14. Mai 2022    Donkeys – DC Celtic Warriors 

 

Fr., 27. Mai 2022  Monkeys – DV Kirchschlag 4 

Fr., 27. Mai 2022 DC Rechnitz - Donkeys 

A.Pl. 
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Hort „Die schlauen Füchse“ 

Advent im Hort 

 
   Im Dezember gab es gleich 

zwei Mal Besonderes im 

Hort, über das wir uns freuen 

konnten. So überraschte uns 

zum Beispiel der Hl. Niko-

laus, der uns im Garten an-

traf und den Kindern mit voll-

gefüllten Nikolaussackerln 

glückliche Kinderaugen zau-

berte.   

 

   Bei der Weihnachtsfeier 

gab es nicht nur lustige Be-

wegungsspiele im Garten, 

sondern es wurde auch die 

Weihnachtslegende besinn-

lich und auch einmal etwas 

anders, aus der Sicht des 

kleinen Esels, erzählt. Eine 

schmackhafte Jause sowie 

stimmungsvolle Weihnachts-

lieder (und natürlich Ge-

schenke  ) machten unse-

re Feier dann noch komplett. 

 

 

U.M. 

Faschingsfeier 

 
   Heuer konnten wir den Fa-

sching wieder einmal so rich-

tig feiern, ganz so, wie es 

sich eben gehört! Die Kinder 

halfen fleißig mit als wir den 

Turnsaal mit unserer selbst-

g e b a s t e l t e n 

Wimpelgirlande 

dekorierten und 

den Laufsteg für 

unsere Kostüm-

m o d e n s c h a u 

herrichteten.  

   Bei der Feier 

selbst konnten 

wir gemeinsam 

tanzen, lachen 

und so richtig 

a u s g e l a s s e n 

sein. Coole Par-

tyspiele und eine Kinder-

disco inklusive. 

 

Ein herzliches Danke-

schön ergeht an Roman 

Kainrath, der unsere Feier 

mit leckeren Krapfen ver-

süßte! 
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Kindergarten Lutzmannsburg 

 

    Rückblick:  
 

   Trotz stürmischem 

Wetter hat sich der 

Nikolaus letztes 

Jahr auf den Weg 

zu uns in den Kin-

dergar ten ge-

macht. Die Kinder 

haben ihm Lieder 

vorgesungen und 

Gedichte aufgesagt. 

Mit strahlenden Au-

gen haben sie die 

Nikolaussackerl er-

halten.  

 

  Letztes Jahr im Dezember 

war der Besuch im Kino wie-

der ein großes Highlight. Den 

Kindern gefällt es besonders 

gut, wenn sie mit allen Kin-

dergartenfreunden zusam-

men im Kino einen Film an-

schauen können. Gespannt 

haben sie dem Geschehen 

auf der Leinwand gelauscht 

und richtig mitgefiebert. 

   Bei der Weihnachtsfeier 

haben wir gemeinsam bei 

Kerzenschein viel gesungen, 

Gedichte aufgesagt und eine 

gemeinsame Jause ver-

speist. Die Vorfreude auf 

Weihnachten war groß! 
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   Unsere heurige 

Pyjamaparty hat 

den Kindern gro-

ßen Spaß berei-

tet. Sie kamen mit 

ihren kuscheligen Pyjamas, 

Polstern, Decken und Ta-

schenlampen in den Kinder-

garten. Sie haben eine Ge-

spenstergeschichte gehört, 

durften mit Taschenlampen 

auf der Decke malen, sind in 

den Polsterhaufen gesprun-

gen, haben ein Frühstücks-

buffet genossen und wurden 

dann noch mit einem Motiv 

ihrer Wahl geschminkt.  
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B.O. 

Am Faschingdienstag kamen 

alle Kinder verkleidet in den 

Kindergarten. Es gab ein 

Kasperltheater, ein Eierlauf-

Rennen, Sackhüpfen und im 

Anschluss an die Faschings-

jause (Danke Roman Kain-

rath für die Krapfen-Spende) 

gab es noch eine Kinderdis-

co mit viel Konfetti und Luft-

schlangen.  
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Werkerziehung 
 

   Im Jänner und Feber 

stand im Unterrichtsge-

genstand Werkerziehung 

der textile Bereich im 

Mittelpunkt. Aufbauend 

auf individuellen Fähig-

keiten, Vorkenntnissen, 

Bedürfnissen und Inte-

ressen werden Fertigkei-

ten geübt und die Selb-

ständigkeit gefördert. 

Kreativität, Experimen-

Juhu – unser Bewegungs-

coach kommt einmal wö-

chentlich 
   Damit unsere Kinder auch wäh-

rend des Unterrichtstages eine län-

gere Schutzmaskenpause haben, 

nutzt unser Bewegungscoach Bettina 

die Winterlandschaft. Gut eingepackt 

in wasserundurchlässige und warme 

Kleidung ist es großartig im Schnee 

zu spielen und frische Luft zu atmen. 

Auf Abstand muss natürlich auch im 

Freien immer geachtet werden. 

Warum und wieso? 

Forschen und Experimen-

tieren darf im Unterricht 

natürlich nicht fehlen, denn 

unsere Schülerinnen und 

Schüler sind neugierig, be-

sitzen einen ausgeprägten 

Forscherdrang und lieben 

es selbständig tätig zu wer-

den.  

 

   „Learning by Doing“, 

heißt die Devise, wo Versu-

che gemeinsam mit einem 

Partner vorbereitet, durch-

geführt, beobachtet und 

anderen von den eigenen 

Erkenntnissen berichtet 

wird. Wichtig dabei ist, 

dass es kein Richtig oder 

Falsch gibt. Vielmehr geht 

es darum, die Neugierde 

der Kinder zu wecken und 

den Entdeckergeist auf-

recht zu erhalten. Ge-

forscht wurde zuletzt in 

den Bereichen Magnetis-

mus und Feuer. 

tierfreude, Spontanei-

tät und Flexibilität neh-

men dabei einen zent-

ralen Stellenwert ein. 

Auch soziale Kompe-

tenzen wie die Teamfä-

higkeit oder die Hilfs-

bereitschaft sollen 

beim gemeinsamen 

Tun gefördert werden 

und zur Persönlich-

keitsentwicklung bei-

tragen. So entstehen 

die tollsten Werkstü-

cke ….. 
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B.W.-S. 

Lustig war´s!  

 Genauso kann man 

das närrische Trei-

ben am Faschings-

dienstag in der Schu-

le mit einem Satz 

zusammenfassen.  

 

 

   In der Schule wur-

de von einem Ein-

horn und dem rosa-

roten Panter Unter-

richt gemacht und 

die vielen lustigen 

Masken der Kinder 

zeigten deren Kreati-

vität. So konnte jeder 

einmal im Jahr in ei-

ne neue Rolle 

schlüpfen.   
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Nächste Termine im     

GEMEINDEAMT LUTZMANNSBURG: 

 
 

Freitag, 25. März 2022 

Freitag, 22. April 2022 

Freitag, 27. Mai 2022 

Mittwoch, 22. Juni 2022 

               jeweils ab 14 h 

 

 

 

Terminvereinbarung über das 

Gde.amt - Tel. 02615 / 87202 

P.R. 

Veranstaltungen / Termine

09.04.2022 
Markt der Erde - 4. Geburtstag  

9 h - 14 h im Pfarrstadel 
 

16.04.2022 
Ostereiersuche am Kinderspielplatz Lmb. 

(SPÖ) um 14.30 h 
 

16.04.2022 
Osterfeuer Lutschburger Jugend 

Karsamstag 
 

30.04.2022 
Maibaumaufstellen  

Lutschburger Jugend 
 

14.05.2022 
Markt der Erde - Mutter NATUR 

9 h - 14 h im Pfarrstadel 
 

21.05.2022, 
22.05.2022 

Feuerwehrfest der FF Lutzmannsburg 

im Pfarrstadel, Sa. ab 16 h (Hannes Top 

Music) / So. ab 9 h (Lutschb. Weinklang) 

 

27.05.2022,
28.05.2022 

Weinblütenwanderung, ab jeweils 14 h  
 

06.06.2022 Konfirmation in der evang. Kirche 
 

11.06.2022 
Markt der Erde - Erste FRÜCHTE 

9 h - 14 h im Pfarrstadel 
 

18.06.2022 
Gartenfest Verschönerungsverein Strd. 

FW-haus Strd., ab 15 h 
 

25.06.2022 Braufest des Brauvereins Lutzmannsburg  

09.07.2022 
Markt der Erde - SOMMER am Tisch 

9 h - 14 h im Pfarrstadel 
 

19.07.2022 
Musikantenheuriger, ab 17 h  

im Pfarrstadel 
 

GV 


